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In Berlin  trifft am Sonntag der italienische Außen¬
minister G r a n d i ein , um den Besuch zu erwidern , den
Reichskanzler Dr . Brüning  und der damalige Außen-
Minister Dr . Curtius  in Rom gemacht haben . Es Und
Besprechungen mit den in Frage kommenden Reichsstellen
M Aussicht genommen , außerdem wird Grandi vom
Reichspräsidenten  empfangen werden . Schon die¬
ses Programm zeigt , daß der Besuch mehr sein soll als ein
reiner Höflichkeitsakt . Die großen römischen Blätter unter¬
streichen denn auch die politische Bedeutung der Reise
»orandis und bezeichnen sie als das Schlußglied in der
sängen Reihe europäischer Gespräche.

Das bekannte Blatt „ Giornale d 'Italia " bringt einen
besonders bemerkenswerten Artikel , in dem es u . a . heißt:
Drei neue Ereignisse haben sich seit dein deutschen Besuch
m Rom zugetragen , l . Der italienische Vorschlag einer Rü-
uüngspause . dem Deutschland zugestimmt hat , und um den
°>ne große internationale politische Aktion im Gange ist.
£ der Beginn der politischen Besprechungen mit Amerika.
° >e als Fortsetzung der europäischen Begegnungen um die
8' eichen Probleme gehen , also einer immer intensiveren Zu¬
sammenarbeit zwischen den europäischen Großmächten und
Amerika . 3 . die Verschärfung der Krise in Europa und in
°er ganzen Welt , die mit ihren wirtschaftlichen , finanziel-
!*» und politischen Teilproblemen eine lange und ständige

... ^ , Zusammenarbeit immer dringender macht . So gehören die
Or \ Aufgaben der Berliner Besprechungen in den großen Kom-

j sslex der europäischen und Weltfragen . Die Abrüstungs-
*Lr a 9 e und das Schulden - und Reparations-
j Problem  stehen dabei mit im Vordergrund . Italien ist
Wäch wie vor daran interessiert . Deutschland im Kreise der

Moen Großmächte zu sehen , denen die direkte Verantwor-
uing für die Behandlung aller großen Fragen Europas
und der Welt auferlegt ist . Mussolini hat zu wiederhol¬
ten Malen erklärt , daß Italien in Deutschland ein mesent-

fssches Element des friedlichen politischen und nicht weniger
. »es wirtschaftlichen Gefüges in dem Europa von heute wie
; ?° n morgen erblickt . Deshalb will Italien ein gesundes,
ssärkes , aktives Deutschland unter Verhältnissen, ' die ihm

l volle und ständige Ausübung seiner politischen Verant-
*Wortung ermöglichen.

Soweit das erwähnte römische »Blatt . Man möchte
Punschen , daß die italienische Regierung bei den Veratun-
p über die Neuregelung der Neparutionsfrage , die ja
Fwrnen müssen , den hier entwickelten Standpunkt auch
sAsüchlich vertritt . Gelegenheit dazu wird sich bald zeigen.
°nn auf diesem Gebiet drängen die Dinge zu einer Lö

*un
0 l und dem Präsidenten H o o v e r.

, Cs ist ein merkwürdiges Zusammentreffen , daß in die-
hn Tagen , völlig unabhängig voneinander , zwei interna-
^Nale Besprechungen über die Reparationsprobleme und
!,°dr die ganze Wirtschatfskrise stattfinden : in Berlin
,ud ch Washington . r. " - ! " " "

dg. Das zeigen auch die Washingtoner  Verhand¬
elten zwischen dem französischen Ministerpräsidenten L a-

ror am
>h« 20/W

, m io u | ij i ii  8 i u n , Die Besprechungen in Washing-
7 " haben bereits begonnen . Freilich haben die Kundgebun-

die vor Beginn der Konferenz von französischer und
OB amerikanischer Seite erlassen worden sind , gezeigt,
esse verschiedenartig die Auffassungen beider Parteien sind

diunk - z«"ü" öi£ Mittel und Wege zur Beseitigung der internatio-
a sofort tz/en Wirtschaftsschwierigkeiten . Die Entwicklung in den
ror am i** L ^ Ugen Wochen , die seit der Einladung Hoovers an den

: h-Wzösischen Kabmettschef verstrichen sind , haben genügt,
! d°>r^ oraussetzungen für diese Zusammenkunft völlig zu
: stchieben. Sie haben jede der beiden Negierungen , die

i >k,M" ks eine gemeinsame  Aktion in den Vordergrund
■j dl," Unterhaltungen zu stellen beabsichtigten , genötigt , ihr

<f" il i dringliches Interesse den eigenen  Angelegenheiten
3 F ! Schwierigkeiten zuzuwenden , und so trifft man sich in
%/ & | Kftlhington nicht auf der Plattform eines gemeinsamen

Mgramms , sondern mit zwei Wunschzetteln , die von sehr

ŝ lchiedenartigcn Bedürfnissen und Erkenntnissen diktiert

ssz D as Ziel Lavals  ist , die wirtschaftlichen Zuge-
dxj nisse , mit deren Notwendigkeit er für Frankreich rech¬
te«' .auszugleichen durch eine Ausweitung des Kelloggpak-

m dem Sinne einer besonderen internationalen , vor-
pRlich einer amerikanischen Garantie für das , was man
hj, Frankreich noch immer als gefährdete Sicherheit

'teUt , was aber in Wirklichkeit nichts anderes sein soll
' ihr die Garantierung der französischen Uebermacht und

i>er Wirkungsmöglichkeiten . Die Amerikaner  aus
w " aderen Seite haben in ihrem Programm ganz klare
^ 1-saeitgehende Vorschläge über die Abrüstung und andere
tzyUchläge über die Regelung der Reparations - und
bxjFüsschuldenfrage , und sie haben zum ersten Male diese
%f> en  Probleme in einem engen Zusammenhang mitein-

gebracht . Diese beiden Programine so aneinander
do,.Wöuführen , daß die Washingtoner Zusammenkunft den
l>ex " en beiden Verhandlungspartnern erstrebten und von
vê unzen Welt erhofften , alsbald greifbare Früchte tra-

? Erfolg bringt , wird eine nicht ganz einfache Auf-
da sich eigentlich trotz des eifrigen Telegrainm-

^ vs ls . zwischen dem Dampfer Lavals und dem - Weißen
die Formulierungen über das , was in Washington

^hey soll , eher voneinander entfernt als einander ge-
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nayerr ycmen . Man sprirr die Wlversprüche aus vewen
Seiten sehr deutlich , zum mindesten kommen sie in den
Pressekommentaren der beiden Länder in sehr drastischer
Form zum Ausdruck . Ob der Wunsch Lavals , aus Wa¬
shington etwas Positives mit nach Hause zu bringen , und
das große Ziel Hoovers , durch eine amerikanische Initiative
die Weltkrise zu überwinden , stark genug sein werden , die
nicht nur formalen , sondern zum Teil auch noch immer
grundsätzlichen Hindernisse zu überwinden , bleibt abzu-
warten.

LstSstlM Washington.
Besprechungen mit Stimson und Hoover . — Was London

erwartet . — pariser Stimmen.

Washington . 23 . Okt.

Der amerikanische Staatssekretär des Auswärtigen,
Stimfon , hat den französischen Ministerpräsidenten Laval
auf der Fahrt von R e w y o c f nach Washington  im
Sonderzug begleitet . Sofort noch der »Abfahrt begann eine
längere vertrauliche Aussprach .», an der auch der sranzüsi-
sche Botschafter Claudel  terluahm

presseverkreker wollen wißen , daß die Unterredung er¬
heblich dazu beigelragLii habe , den Weg für die Besprechun¬
gen des Minisierpräsidenlen mit präsidenk Hoover zu eb¬
nen . Bei diesen Besprechungen sollten Fragen der We !k-
finanzen und der europäischen Skabilität mit besonderer Be¬
rücksichtigung der deutschen Beparationen erörkert werden.

Laval soll erklärt haben , daß er gründlich über die Tat¬
sachen vorbereitet sei , aber kein festes Prograinm und keine
bestimmten Vorschläge mitbrinqe . In Gesprächen mit Presse¬
vertretern erklärte Laval : „ Wir erwarten nicht , alle uns
vorliegenden Probleme lösen zu können , aber rvir werden
in den Besprechungen alle Fragen , denen Amerika und
Frankreich gegeniiberstehen , berühren . Ich bin festen Glau¬
bens , daß beide Länder aus den Besprechungen zwischen
Hoover und wir Gewinn ziehen werden ."

Sehr wettreiltzende BechrmdSungen.
Ministerpräsident Laval  war am Freitagabend Gast

des Staatssekretärs St i m s o n und hat am Samstag die
erste Konferenz mit Hoover.  Man glaubt , daß von die¬
sen ersten intimen Begegnungen viel abhängt.

Es wird erklärk , daß Lavals Besuch einen Meinungsaus¬
tausch und nicht Verhandlungen bezweckt. Der französische
Ministerpräsident werde vielleicht überrascht sein über die
Reichweite, die Präsidenk Hoover und Skaakssekcekär Skim-
son den Erörterungen zu geben bereit sind. Denn es spreche
alles dafür, daß nichk einmal eine so heikle Frage wie die
des polnischen Korridors beifeilegelassen werden wird . Wenn
Laval nach den Vereinigten Staaten aber nichts mitbrinqt,
werde er auch nichts miknehmen.

Nach einer besonderen Meldung wird in maßgebenden
britischen Kreisen bemerkt , die Vereinigten Staaten und
Frankreich seien davon in Kenntnis gesetzt worden , das;
Großbritannien van den in Washington geführten Bespre¬
chungen einen endgültigen Fortschritt in der Regelung der
alles beherrschenden Kriegsschuldenfrage  erwarte.
Cs wird nicht verheimlicht , daß man eine Lösung des
Kriegsschuldenproblems durch Herabsetzung der
Schulden oder durch deren Streichung  anderen
Maßnahmen , wie etwa einer Verlängerung des Hoover-
jahres , weit vorziehen würde . Man glaubt , daß der briti¬
sche Botschafter in Washington sowohl den Vertretern Ame¬
rikas wie den Vertretern Frankreichs gegenüber zum Aus¬
druck bringen werde , daß nach Ansicht der britischen Regie¬
rung jede Verzögerung in den Maßnahmen zur Beseiti¬
gung der Krise eine unheilvolle Auswirkung haben werde.

Immer wieder die srmizösische„Sicherheit".
Paris , 23 . Okt.

Der dAußenpolitiker des „Echo de Paris " kabelt aus
Washington,  daß Staatssekretär S t i m s o n für eine
frankreichfrellndtichere »Politik gewonnen zu sein scheine,
während Präsident Hoover  auf seinen „Vorurteilen " und
„Vvreingenomineirheiten " beharre . Hoover habe nicht ein¬
mal für nötig gefunden , bei der Porktown -Feier , als er die
Ereignisse von 1781 erwähnte , anderes über Frankreich zu
sagen , als daß Amerika eine dankbare Erinnerung behalte.

Uebrigens habe ihm ein guter Beobachter vorausgesagk.
daß , was das Sicherheiksproblem anlange , Frankreich nicht
oft mal auf einen noch so vagen Konsullatiopakt rechnen
d . rse. Auch eine Verminderung des französischen Schuld-
bekrages werde nur in Frage kommen , wenn Frankreich
auf eine starke Rüstungsherabfehung eingehe.

Weltbanlier Frankreich.
Wie groß die Goldzuslüsse nach Frankreich in der letzten

Woche gewesen sind , geht aus dem letzten Wochenausweis
der Bank von Frankreich hervor . Der Goldvorrat ist um
1,6 Milliarden auf 62,2 Milliarden gestiegen . Der Noten¬
umlauf beträgt 81,9 Milliarden , jo daß die Nokendcckung 55
v. H. beträgt.

Aus Wien  wird amtlich geineldet , daß die Bank von
Krankreick der Oesterreickiicken National-

Va n k einen Kredit von 60 Millionen Schilling in Devisen
zur Verfügung stellen wird . — Die Handelskammer in
Lille  hat an Ministerpräsident Laval ein Schreiben ge¬
richtet , indem sie erklärt , daß es in Zukunft angebracht
wäre , die Mittel der französischen Sparer nicht mehr zur
Wiederherstellung fremder Länder  zu verwenden die
Auslandskredite mißbrauchten , eine übermäßige Produk¬
tion entwickelt hätten und der französischen Industrie Kon¬
kurrenz machten . Es sei unzulässig , daß die französischen
Geldmittel milliardenweise ins Ausland flössen , während
die französischen Produzenten keine Kredite mehr fänden
der wirtschaftliche Ausrüstungsplan vernachlässigt werden
mußte und französische Arbeiter von schwerer ArbLitslosiq-
keit bedroht seien.

Der WirMMsbeirst.
Eine amtliche Aeußerung.

Berlin , 23 . Oktober.

In den Pressekommentaren über den Wirtschafts¬
beirat der  R e i ch s r e g i e r u n g ist der Aufgaben¬
kreis dieser Kommission verschiedentlich in i ß v e r st ä n d-
l i ch ausgefaßt worden . Von unterrichteter Seite wird dar¬
auf hingewiesen , daß es sich bei dem Wirtschaftsbeirat
nicht etwa um eine Art Wirtschaftsparlament , sondern
um ein Gutachtergremium  handelt , bei dessen
Aeuherungen es nicht etwa auf die Meinung der Mehrheit,
sondern auf die Durchschlagskraft der vorgebrachten Argu¬
mente ankommt . Aus diesem Grunde ist der Vorwurf
einer einseitigen Zusammensetzung dieses Gremiums , der
sich lnsvesondere gegen eine angeblich zu geringe Ve-
setzung mit Arbeitnehmervertretern richtete , gegen-
st a n d s l o s . Außerdem handelt es sich bei dem Äufgaben-
kre »s des Wittschaftsrates auch nicht lediglich um Arbeit¬
geber - und Arbeitnehmerfragen.

Ueber die »Arbeitsmethode des Wirtschaftsbeirates sind
noch keine  endgültigen Entscheidungen getroffen worden.

Erklärung der gewerkschaftlichen Spitzenverdönde.
Der Gewerkschaftliche Pressedienst teilt mit : In der

Presse befinden sich Mitteilungen über den voraussichtlichen
Inhalt der bevorstehenden Verhandlungen des Wirtschafts-
beirates der Rcichsregierung , die falls sie auch nur annä-
hernd zutrefsen , nach einmütigender Ansicht der gewerk¬
schaftlichen Spitzenverbände die Verhandlungen des Wirt-
schastsbeimtes ernstlich gefährden mühten . Die (tzewerk-
schäften weisen darauf hin , daß ihre Mitwirkung an solchen
Verhandlungen von der Vvranssetznng ausgeht , daß
Zweck und Alifgabc der Arbeiten des Wirtschaftsbeirates
auf den Inhalt der letzten Regierungserklärung beschränkt
bleiben.

Die richtigen Bazille«?
Verwechslung itusgeschlosscii, sagt Schwester Schütze.

Lübeck, 23. Oktober.
In der Freitagverhandlung des Tuberkulose -Prozesses be¬

schäftigte sich das Gericht erneut mit der Frage , ob nicht
doch zugleich eine V e r w e ch s l u n g s m ö g l t ch k e i t im La¬
boratorium des Lübecker Krankenhauses bestanden haben
kann . Die Schwester »Anna Schütze wird befragt , aiitj
welche Art eine Verwechslung überhaupt hätte vorkomineir
können . Die »Angeklagte betonte nochmals , daß sie nicht <m
die Möglichkeit irgendeiner Verwechslung glaube . Sie habe
die Abimpsungen von B . E . E .-Kulturcn ' stets im kleinen La --
boratormnl gemacht , in dem sich keine  humanen Bazillen
befanden

Man sprach dann über die Etikettierung der einzelnen
Kulturen . Diese Frage ist wesentlich , da man eine nichteti -i
kettierte Kultur humaner Bazillen int Eisschrank fand . Die
Schwester betont , sie habe sämtliche Kulturen mit einem Etikett
versehen ; es sei aber vorgekommen , daß infolge der Wärm«
im Brutschrank oder der Kälte im Eisschrank sich einzeln«
Zettel lösten , die sie dann wieder angeklebt habe.

Die Schwester hatte im Untersuchungsausschuß erklärt^
der Schlüssel zum Brutschrank iin großen Laboratorium Hab«
an eine «' bestimmte » Stelle gelegen , während sie in de«
»Verhandlung sagte, _ sic habe de» Schlüssel stets bei sich ge¬
tragen . Heute erklärt sie, diese Aeußerung nicht getmk z«
habe ». Die Nebenkläger stellten daraufhin einen Beweisan¬
trag , daß diese Aeußerung tatsächlich im Untersuchungs¬
ausschuß gefalle » sei, wonach jeder an den Brutschrank hält«
herankonnnen können.

Gericht keine wisfenschaftliche llrteilsinftnnz.
Zu der weiteren . Verhandlung des Tubcrkulofe -iprozesses

wurde »Rechtsanwalt Dr . Frey  plötzlich abgerufen . Wie man
nachträglich erftchr , hatte er sich niit dem »Pastcucrinstitut in
Paris in Verbindung gesetzt und sprach mit »Professor Euerin.
Dieser gab eine Erklärung ab , in der es heißt , dem Pasteuer-
jnstitut [e: nichts von einer durch . B .C .E .-Fütterung in B u l-
garien  verursachten Katastrophe bekannt.
^ Institut lehne es ab, irgendeine Aeußerung zu
dem Tuberkulase -Prozeß unter «mein deutsche» Gericht irbti^
geben - de,» - das Pasteucrinstitut halte rin Gericht nicht für
die zuständige Instanz , ui» vom wissenschaftlichen Slanduunlt
aus eine Entscheidung über B .C.E . zu treffe ».



MÄandr-Rimdschail.
Litauische Beschwerden über Deutschland.

In ftorotio fand dieser Tage der Parteitag der Volks¬
sozialisten (Opposition ) statt . Zu den außenpolitischen Fra¬
gen äußerte sich der frühere Ministerpräsident und Außen¬
minister Slesheoicius . Er hob zunächst hervor , daß das
Haager Urteil für Litauen von großer Bedeutung sei, weil
Litauen nunmehr seine Wilna -These auf der internationalen
Arena leichter werde verteidigen können. Der Handelsver¬
trag mit Deutschland bringe Litauen nach Ansicht des Red¬
ners großen Schaden . Nach seinem Ablauf möchte daher
ein anderer Vertrag abgeschlossen werden . Daß die M e m e -
ler Frage aus der internationalen Arena zur Behandlung
gelaugt sei, sei ein schwerer Fehler der litauischen Regierung
gewesen. Allenfalls sollte Litauen über die Memeler Frage
nicht mit Deutschland , sondern mit den Signatarmächten
verhandeln.

8erei- er>«g am ZWmer HaglM?
Scharfe Auseinandersetzungen im bayerischen Landtag.

München , 24. Okt.
Im Anschluß an das Ergebnis des Untersuchungsaus¬

schusses über die Regensburger Bezugsvereinigung
die unberechtigte Zahlungen über das Landwirtschaftsmini-{terium erhielt,kam im bayerischen Landtag der national-ozialistische Abg . B u t t m a n n auf die Verwendung der
interstützungsgelder für das Oppauer Unglück  zu

sprechen.
Er führt aus , daß Minister Stützet die leitenden Beam¬

ten nicht scharf genug überwacht habe , so daß große Unter¬
schleifen vorgekommen seien. Es seien Gelder für ganz an¬
dere als Wiederaufbauzmecke verwendet worden unter an¬
derem für Pelzmäntel , Kurgebrauch und persönliche Ange¬
legenheiten . Diese Gelder seien von zwei Mitgliedern des
Oppauer Ausschusses den Bedürftigen entzogen worden , ob¬
wohl diese beiden Beamten außer ihrem Gehalt reichliche
Spesen erhalten hätten.

Die Ausführungen des Abg . Vuttmann wurden von
Ministerpräsident Held  angezweifelt und zur Aufklärung
ein Untersuchungsausschuß in Vorschlag gebracht . Schließ¬
lich stellte Dr . Held noch fest, daß die Summe , die damals
auf Grund der öffentlichen Sammlungen zustande gekom¬
men sei, die Schadenssumme bei weitem überschrit¬
ten  habe . Von dem Rest der Gelder ist ein Fonds  ge¬
bildet worden , der für ähnliche Zwecke zur Verfügung stehe.
Das sei vom Landtag auch gebilligt worden.

Präsident Slang  schloß die Auseinandersetzung mit
der Erklärung , daß man sich zunächst mit der Zusicherung
des Ministerpräsidenten zufrieden geben solle, daß die An¬
gelegenheit eingehend untersucht  werde.

Um die AGSsung des bayerischen Landtages.
Nachdem Anträge auf Auflösung  des b a y e ri¬

sch enLandtages im Landtag abgelehnt waren , hat die
nationalsozialistische Fraktion sich abermals mit einer
Klaae an den S t a a t s g e r i ch t s h o f gewandt . In die¬
ser Klage wird die Rechtsgültigkeit des Landlagsbeschlusses
vom 22.  Oktober bestritten und der Staatsgerichtshof ge¬
beten , die Rechtslingüsiigkeit dieses Beschlusses auszuspre-
chcn. Ferner bittet die Fraktion um die Feststellung , alle
Beschlüsse des Landtages , die van dem Zeitpunkt des Aus¬
scheidens der 15 Landesabgeordneten an gefaßt werden soll¬

ten , für rechtsungültig zu erklären.
Ferner richteten die Nationalsozialisten das Bayerischen

Landtages an den Staatsgerichtshof den Antrag auf Er¬
lassung einer einstweiligen Verfügung wegen dieses Ver-
fassiingssireits. Im Wege der einstweiligen Verfügung
möge der Bäuerische Staatsgerichtshos dein Präsidenten des
Bayerischen Landtags. Dr. Slang , und dessen Stellvertre¬
ter verbieten , den Landtag in seiner nach Meinung der An-
tragstoller verfassungswidrigen Zusammensetzung von nur
113 Mitgiiedern einzubernsen.

Furchtbare Famittentragödie.
Doppelmord und Selbstmord.

Berlin , 23. Oktober.
In der Kadinerstraße 6 wurde am Freitag die vier-

köpfige Familie Loge tot aufgefunden . Der Vater des
25jährigen Arbeiters Loge wollte seinen Sohn besuchen,
fand aber keinen Einlaß . Er schöpfte Verdacht und be¬
nachrichtigte die Polizei, die die Wohnung gewaltsam öff¬
nete.

Man fand die 21  Jahre alle Frau Martha Loge und
ihre beiden Kinder im Aller von vier Jahren und von sie¬
ben Monaten , die Frau und das ältere Kind mit schweren
Kopfwunden fot in ihren Betten . Der Ehemann hakte sich
erhängt . Rach dem ersten Befund der Leichen ist anzu¬
nehmen , daß sie schon am Dienstag ermordet wurden . Das
sieben Monate alle Sühnchen hakte keine Verletzungen.
Wahrscheinlich ist das Kind verhungert . Es wurde feftge-
stellt , daß sich der Ehemann erst in der Rächt von Don¬
nerstag auf Freitag erhängt haben muh . Wirtschaftliche
Schwierigkeiten scheinen die Ursache zu der grauenvollen
Tat gewesen zu sein.

MMerauto öertmeltM.
Zusammenstoß mit Aukodroschke.

Wien , 23. Oktober.
Am Freitag früh ereignete sich in Wien ein schwerer

Zusammenstoß zwischen einem Vundesauto  und einer
A u t o t a x e. Beide Wagen wurden zertrümmert
AMd umgeworfen . In dem Bundesanto befanden sich der
Ackerbauminister Dr . Doifuß , der Präsident des Nekon-
fl '" ' " onsausschusses der Kreditanstalt , Minister a . D. Dr.

r, und der gewesene Staatssekretär Abg . Stöckler.
Die drei Politiker wurden aus dem umgestürzken Auto

«LZ die Straße geschleudert . Minister Dollfuß erlitt durch
dis Glassplitter des zertrümmerten Autos schwere Ver¬
letzungen im Gesicht und an den Händen . Er wurde ebenso
wie der Abg . Stöckler mit stark blutenden Wunden ins
Spital gebracht . Präsident Gürtler kam mik leichteren Ver¬
letzungen davon . Der Chauffeur der Aukokaxe wurde
schwer, eine weibliche Insassin dieses Wagens , deren Ro¬
men noch nicht festgestellt werden konnte , lebensgefährlich
verletzt.

Männer aus dem Wirtschaftsbeirat der Reichsregierung.
Oben  von links nach rechts : Dr . Brandes , Präs , des Deut¬
schen Landwirtschaftsrates '. Dr . Hackelsberger : Bäckermeister
Pflugmacher . Unten  von links nach rechts : Otte , vom
Gesa : -lverband der Christi . Gewerkschaften ; Gewerkschafts¬
führer Graßmann : Dr . Grund , Präsident der Breslauer

Handelskammer.

LvVSLSS
Hochheim a . M .. den 24 . Oktober 1931

—r . Todesfall . Aus Wiesbaden kommt die Trauer¬
nachricht, daß in einem Sanatorium zu Bonn , wo er Hei¬
lung von einem längeren Leiden gesucht, Herr Amtsgerichts¬
rat Wilhelm Hiepe ziemlich plötzlich in einem Alter von 58
Jahren verstorben ist. Der Dahingeschiedene war 1873 in
Wetzlar in der dortigen Amtsaptheke geboren . Nach Vollen¬
dung seiner Studien machte er am dortigen Amtsgericht die
Referendarzeit durch, wurde 1902 Gerichtsassessor und tat
Dienst ain Amtsgericht Bad Homburg v . d. H . Mit dem
1. Juli 1910 wurde er an das Amtsgericht Hochheim ver¬
setzt, wo er 18 Jahre bis zum 1. Oktober 1928 als Amts¬
gerichtsrat tätig war . Auf seinen Wunsch ließ er sich mit
letztgenanntem Zeitpunkt an das Amtsgericht Wiesbaden ver¬
setzen. Ueber seine Persönlichkeit schreibt die Wiesbadener Presse
„Mit dem Verblichenen verliert . die Gerichtsbehörde einen
kenntnisreichen, allseits beliebten und gerechten Beamten , der
während ferner langjährigen Tätigkeit als Richter mit in¬
nerer Wärme den Prozess stoff behandelte , sodaß Kläger,
Angeklagte - und Zeugen in ihm einen fühlenden Menschen
vor sich sahen !" Auch in Hochheim steht der Dahingeschiedcne
Herr Amtsgerichtsrat durch feine vornehme Gesinnung noch
sin bestem Andenken . Die Beerdigung findet statt nächsten Mon¬
tag , 11 Uhr , in Wiesbaden auf dem Cüdfriedhof.

Lästige Nager.
Der warme Ofen in Zimmer und Kammer hat die Mäuse

ins Haus gelockt. Am stillen Abend huschen sie flüchtig
schnell durch Stube und Küche. Wo immer es etwas zu knab¬
bern und stiebitzen gibt, da finden sie sich ein. Durch Böden
und Dielen nagen sie Löcher; im Speiscschranl brechm sie
ein imv verwüsten Brot und Fleisch. Nichts ist vor den schar¬
fen Zähnen dieser lästigen Nager sicher. Dem Bauern sind sie
znm Verdruß und der Hausfrau zum Aerger . Man muß sie
bekämpfen. Wohl dem Haus, in dem eine maiishungrige
Katze wachi Seine Wintervorräte sind geschützt. Die Virus
wird nicht wohnen , wo der Tod in Gestalt eines krallenbewehr-
tcn Mausjägers lauert . Wer freilich leine Katze hat , der inutz
sich mir Mausfallen behelfen oder Mansgift „roten Maus-
weizen" legen. Roter Maw' w ' - und
Drogerien erhältlich . Da er ein sehr starkes Gift , das Strych¬
nin , enthält , ist bei seinem Gebrauch Borsicht geboten . Wo
Heilte Kinder sich tummeln , darf also roter Mausweizen nicht
ansgestreut werden . Strychninvergiftungen führen unter starr-
krampfähnlichen Erscheinungen zum Tode. Das Strychnin wird
aus der Brechnuß gewonnen und dient dem Arzte als Heil-
millel bei Nervenleiden und Lähmungen.

*** Wann ist man nicht arbeitslos ? Die Landesarberts-
ämtcr haben Richtiinien zu Paragraph 89a beschlossen und
damit die Voraussetzungen festgelegt , Unter denen anzuneh¬
men ist, daß jemand den erforderlichen Lebensunterhalt durch
selbständige Arbeit  erwirbt oder erwerben kann oder
im Betrieb eines Angehörigen miterwirbt oder miterwerben
kann. Für die Landwirtschaft  gelten Mindestflächen . Ein
Antragsteller ist nicht arbeitslos , wenn sein oder seiner An¬
gehörigen Betrieb die vorgesehene Anrechnungssläche erreicht.
Bei Gewerbebetrieben  ist der Unterstützungsantrag
dann abzulehnen , wenn der Betrieb nach Ausdehnung , Umsatz
und Ertrag so groß ist. daß Gewerbetreibende der gleichen
Art und mit gleich großer Familie tatsächlich den erforder¬
lichen Lebensunterhalt durch selbständige Arbeit damit er¬
werben oder etwaige Angehörige unter ähnlichen Verhältnissen
den erforderlichen Lebensunterhalt in ihm miterwerben können.
Kann der Arbeitslose nur einen Teil  des erforderlichen
Lebensunterhalts erwerben oder miterwerben , so ist die Un¬
terstützung entsprechend zu kü r z e n. Es ist unerheblich, ob der
Antragsteller in häuslicher Gemeinschaft mit dem Betriebsin-
haber lebte oder lebt und ob der Wohnort des Antrag¬
stellers mit dem Sitz des Betriebes zusammenfällt.

*** 10000 Verkehrsmifällc im Jahr . Einer amtlichen
Ucberficht für das Jahr 1928 ist zu entnehmen , daß sich in
diesem Jahr 10 000 Verkehrsunfälle in Deutschland ereignet
haben . Diese Zahl dürfte in den letzten Jahren , für die
eine Statistik noch nicht vorliegt , noch eine Steigerung er¬
fahren haben.

*** Verbilligte Wcihnachts - und Neniahrs -Glückwiinsch-
tclegramme . Wie wir erfahren , beabsichtigt die Post , ebenso
wie in den letzten Jahren auch während des diesjährigen
Weihnachts - und Neujahrsfestes verbilligte Glückwunschtele¬
gramms einzuführen . Die Einrichtung wird nach Art und
Umfang der vorjährigen gleichen: Im deutschen Verkehr
wird man für ein Ortstelegramm bis zu 10 Wörtern 50 Pfg.
zu zahlen haben und , wenn cs auf einem künstlerisch aus-
gcführten Aufnahmeblatt zugestellt werden soll, 1.50 Mark.
Im Fernverkehr kostet ein gleich langes Telegramm 75  Pfg.
oder 1.75 Marl . Jedes weitere Wort wird mit 5 Pfg.
berechnet.

—r . Die Weinlese hat mit dem gestrigen Freitag ihren
allgemeinen Anfang genommen . Der Frost in der Nacht von

Mittwoch aus Donnerstag hat die Rebstöcke entblättert,
fostaß jetzt die Trauben frei hängen , wodurch die Lefearbeit
mehr fördert . Im verflossenen Jahre hatten die Weinberge
zur Zeit der Traubenlese gnoch ihr volles Laub . Das Wetter
ist bis jetzt günstig.

Turngemeinde Hochheim (Abt . Handball ) . Unsere 1. M-
spielte am vergangenen Sonntag in Schwalbach und verlor
nach überlegenem Spiel 7 :4 (2 :3). Morgen Sonntag spielt
unsere 1. M . in Wiesbaden gegen Eintracht . Sollte unsere
Elf mit demselben Eifer , wie in Schwalbach spielen, so sollte
ihr ein knapper Sieg gelingen.

Verkehrssonntag in Mainz . Die Mainzer Kaufmann
schüft bittet uns darauf aufmerksam zu machen, daß diesen
Sonntag die Geschäfte wieder wie jedes Jahr für die Herbst-
einkäufe von 2 bis 6 Uhr geöffnet find. Wiederum find di«
Mainzer Geschäfte bestens gerüstet und es bietet sich allen
Käufern aus den umliegenden Orten die gute Gelegenheit
ihre Einkäufe am Sonnsiag in Mainz zu tätigen . Der ^Ver¬
kaufssonntag vor Allerheiligen ist bekanntlich immer gleichzei¬
tig die Eröffnung der Herbstsaison und die Käuferscharen
haben nach erledigten Einkäufen auch Gelegenheit in gutgeführ¬
ten Vergnügungslokalen und Gaststätten einige frohe Stun¬
den zu verleben . Im Stadttheater wird die beliebte Oper
„La Boheme " gespielt . Die Varietees haben erstklassig'
Programme und in den Gaststätten gibt es neue Weine , gute
Biere und wie immer vorzügliches Essen. Auch die KinoS
haben für diese Woche ein besonders gut ausgewähltes Pro¬
gramm zusammengestellt . Die Geschäfte wetteifern um die
Gunst des kaufenden Publikums und haben alle Anstrengun¬
gen gemacht, um auch in der jetzigen Zeit ihren Kunden und
solchen die es noch werden wollen , das Beste und Preis¬
werteste zu bieien. Der Inseratenteil unserer Zeitung ist cst
guter Führer für die Einkäufe am Verkaufssonntag in Main)

Fremden Vorstellung im Staatstheater . Als4 . Fremden'
Vorstellung ist, vielfachen Wünschen entsprechend, für Sonn¬
abend , den 14. November ds . Jrs . eine Aufführung vo»
„Carmen ", Oper in 4 Akten von Bizet , vorgesehen . Vor¬
stellungsbeginn 19,30 , Ende 22,45 . Bei den Fremdenvorstel¬
lungen ist wiederholt die Wahrnehmung gemacht worden , daß dN
billigeren Plätze zanz erheblich überzeichnet worden find, sodaii
die Wünsche der Besteller für diese Platzgattungen vielfach
nicht berücksichtigt werden konnten . Die Intendantur bittet da¬
her , n'uch Plätze von Parkett an aufwärts zu bestellen^
Es wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß m»
Rücksicht auf die Erhöhung der Zahl der Stammvorstellungen
voraussichtlich 'auch in dieser Spielzeit in jedem Monat nA
eine Fremdenvorstellung stattfinden kann. KartenbestellE
gen zur Vorstellung „Carmen " werden bei den auswärtigen
Vorverkaufsstellen bis Donnerstag , den 5. November ds . Jrs-
entgegengenommen.
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Dom Führerfkand gerisien und getötet.

Bebra . Der Lokomotivführer K. Körner kam öl
magische Weise ums Leben . Körner hatte sich zu weit
dem Führerstand gelehnt , als plötzlich ein Kegenzug dah^
kam. Er wurde aus der Lokomotive geschleudert, Übel'
fahren und auf der Stelle getötet.

1 200 000 Mark Reichshilfe für Kassel.
: : Kassel. Die neue Reichsnotvcrordnung billigt deü

besonders unter der Wirtschaftskrise leidenden Städten um
Gemeinden eine Reichshilfe zur Erleichterung der Wohl,
fahrtslasten zu. allerdings nur unter der Bedingung , düv
gewisse steuerliche Voraussetzungen varhanden sind. Da
Stadt Kassel bei der Gemeindebiersteuer , bei der Gemeind^
getränkesteuer und bei der Bürgersteuer die erforderlich^
Voraussetzungen erfüllt hat , wurde nunmehr die Reichs
Hilfe für Kassel für die Zeit vom 1. Oktober 1931 bis m
März 1932 auf 1 200 900 Mark festgesetzt.
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: : Frankfurt a . M . (S t r a ß e n r ä u b e r . Einer
aus der Hansa-Allee kam nnf dem Heimweg in ''er Rast
des Henry Budge -Heims ein Mann entgegen . Der Frenid
ging dicht an der Frau vorbei und riß ihr viötziich die on
Arm hängende Handtasche ab . Leider gelang die Fei'
nähme des Täters nicht. .

: : Ried . (Schüsse aus einem PerfonenzuSr
In einer der letzten Nächte wurden vlötzlich a>>.
dem Personenzug Frankfurt—Höchst in der NäheUUU v l jU11v. I lg 14VJ O VVU111U V4 . . .

Bahnhofs Nied Schüsse abgegeben . Es handelte sich ofF^
bar um einen Dummenjungenstreich , der trotz sofortig
Untersuchung durch Nieder und Höchster Bahnbeamte w
her keine Aufklärung gefunden hat . ,

: : Wiesbaden . (Der Wiesbadener „Unbf,
kannte Solda t" .) Durch die behördlichen Ermittlü
gen konnte jetzt festgestellt werden , daß die Person , die !
der vorigen Woche auf dem Nordfriedhof mit einem
bekleidet angetroffen war und alle Fragen nach seinen PH,
ionaiien nur damit beantwortete , er sei der unbekannte
dat , der aus Düsseldorf gebürtige 36 jährige Kaufmann 11 .,
gust Blome ist. Blome , der schon früher ähnliche Dinge 9.
trieben hatte und deshalb in einer Heilanstalt behandelt w,
später als geheilt entlassen worden war , wird jetzt rotf’’
aus dem Städtischen Krankenhaus nach der Heilanstalt nD
führt . {,)

** Schlüchtern . (Es wird jefet überall gespay
Den Stadtverordneten wurde in ihrer letzten Sitzung ' j
gemäß Sparnotverordnung vorgenommene neue -Bj'y
dungsvrdnung für die städtischen Beamten und Daueran^
stellsien zur Kenntnis gebracht . Die hierdurch erfolgte ^
fparung von Gehältern einschließlich aller bisherigen , M
erfolgten prozentualen Gehaltsabzüge vermindert die W u
schen Ausgaben um den Betrag von 11200 Mark uu

: : Marburg . (Sprengkapseln in Kinde r « J
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den .) ' In  Abwesenheit der Eltern spielten hier zwei
jungen mit Sprengkapseln . Dabei entzündete sich eine ^
und verletzte einen der beiden Knaben so schwer am
daß er ins Krankenhaus überführt werden mußte
der zweite Knabe erlitt ebenfalls schwere Verletzungen .<!

Reustadl . _Kreis Kirchhain . (Eine S t « ö t
wieder Dorf werden .) In dem etwa 2300
ner zählenden Städtchen Neustadt an der Main -Weser -^ xl'
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»Kolonne Krams " marschiert in die Berufungsinstanz.
Frankfurt a .M . Der Fall Krams wird nun auch die

sroße Strafkammer beschäftigen , denn es haben nicht alle
^geklagten auf Berufung verzichtet . Der Fuhrmann Lud-
’8 Rahner  und der Schlosser Alois K l e e s p i e ß sind

("t der erhaltenen Strafe nicht zufrieden und haben Be-
Aung eingelegt , weil ihnen die Strafe zu hoch erscheint,
kühner hatte sechs Jahre Zuchthaus , Kleespieß dreieinhalb
Hre Zuchthaus erhalten.

Anderthalb Jahre Zuchthaus für einen Postschaffner.
:: Höchst a . 21L Bor dem hiesigen Schöffengericht hatte

Ä der 34 jährige Postschaffner W . Löb aus Altenhain im
Zunus zu verantworten , dem zur Last gelegt war , in 73
Men sich der Amtsunterschlagung schuldig gemacht zu
Äen , indem er Pakete und Briefe , die er beim Sortieren
er Post an sich genommen , öffnete und ihres Inhalts be¬
ichte . Der Angeklagte , der sechs Wachen in Untersuchungs-
"st saß , war iri vielen Punkten ständig . Er hat Briese , die
s die Bestellbezirke seiner Kollegen gehörten , mit dem Mei¬
st geöffnet und wieder verschlossen , um sie dann wieder
s den Verkehr zu bringen . Außer deutschen Banknoten
?t er Dollarschelne und aus Päckchen Pralinen und Stoffe
Z sich behalten Das Urteil lautete auf ein Jahr sechs Mo-
Ae Zuchthaus.

Umbau der Mainzer Straßenbrücke.
>0 ) Mainz . Nachdem im Laufe des Sommers die für den
Einbau der Straßenbrücke über den Rhein bei Mainz ein-
^reichten Entwürfe eingehend geprüft worden find , ist
Znmehr nach lanwierigen Verhandlungen der Zuschlag zur
Abführung der Arbeiten erteilt worden . Die Arbeiten
Zd der Maschinenfabrik Augsburg -Nürnberg , Werk Gu-
Avsburg als Generalunternehmer erteilt worden . Die
>>efbauarbeiten werden von der Firma Grün und Bilfinger
st Mannheim ausgeführt . Beide Unternehmer sind indes-
M verpflichtet worden , Teilarbeiten , die sich abtrennen
^ssen, an andere hessische Unternehmer weiter zu vergeben,
°Mit ein möglichst weiter Kreis von Unternehmern Be-

Mftigung findet . Die erforderlichen Baustoffe sollen nach
Möglichkeit van einheimischen Firmen gestefert werden,
nt den Umbauarbeiten ist vor kurzem begonnen worden,
fr Umbau der Brücke soll bis Frühjahr 1933 fertiggestelit

sin.
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Mord?
> (:) Mainz . Hier wurde im Rhein die Leiche eines 30 — 40
sthre alten Mannes gelandet , der vermutlich dem Matro-
Mande angehörte . Am linken Handgelenk des Toten war
A verknotet ein längerer Strick befestigt . Da die linke
^sichtshälfte Spuren von Verletzungen aufweist , liegt der
Erdacht nahe , daß der Gelandete an beiden Händen ge¬
stielt war und vielleicht einem Verbrechen zum Opfer ge-
l[|en ist . Es wurde angenommen , daß sich im Laufe der

peit —, die Leiche dürfte 8— 10 Wochen im Wasser gelegen
Zben — die Fessel an der rechten Hand gelöst hat . Jrgend-
Zlche Ausweispapiere wurden bei dem Toten aicht gefun-

l.
nlligt de"

Rädien UN"
der Wahr

ngung . dav
ind. Da die

Gemeinde^
forderliche"
die Reichs«
931 bis 31

(:) Bretzenheim . (Der Revolver im Straßen-
Qb e n.) Gelegentlich einer Versammlung der Kommu-

Ren am 20 . September ds . Is . war auch Zuzug ' an aus-
ökts zu erwarten . Durch die Polizei wurden die Zugangs-
Aßen abgesperrt und die von auswärts zur Verstimm¬
ung erscheinenden Koinmunlsten einer Visitation nach Was-

unterzogen . Die Visitation der Kommunisten r-rlt -f er-
^bnislos . Als aber im Straßengraben nachgesehm wurde,

Itzd man einen mit sieben scharfen Patronen g -lodenen
, 'ktoriarevolver . Keiner der Kommunisten wollte der Ei-
Mtiimer der Wasfe sein . Waffe und Munition wurden
M  Vezirksschöffeugericht im objektiven Verfahren einge-
' °8en.

n (0 Gimbsheim . (Achtet auf Verle  tz u n g e n .) Der
Midwirt Gg . Stampp von hier war von einer Kuh getre-

worden , beachtete aber die Verletzung nicht weiter . Es
Ziiton sich nun dieser Tage heftige Schmerzen ein . Der
D stellte einen Storrkramps fest. Stampp ist mm unter
^blichen Schmerzen gestorben.

. .ist Gießen . (Zwei Monate Gefängnis für
'n en A u t o u n f o l l.) Am Abend des 27, T irz über«

fOr der Kaufmann Latz aus Leun (Kreis Wetzlar ) auf der
Mdftraße Gießen —Heuchelheim mit seinein Auto den auf

d*1 Fahrrad radelnden Gesangvereinsdirigenten und
^nchormeifter des Hessischen Sängerbundes , Lehrer i.'R.

Görlach aus Gießen und verletzte ihn so schwer , daß
tz stuf bej . (Stelle tot war . Jetzt verhandelte das Gießener
l»?? ffengericht über den Vorfall lind es verurteilte den An-

ststgten Lotz wegen fahrlässiger Tötung zu zwei Monaten
MNgnis.

^ Jehntinifend Mark in der Ofenröhre . In Rat he-
Jjt (bei Dresden ) drang ein Dieb in das zurzeit un-
jy ahnte Landhaus eines Chauffeurs . Um feine Tätigkeit

j i( " erdccken, hatte er ein Feuer angelegt und — offenbar
[ofcym Zweck , größeren Durchzug zu schaffen — ein Ofen-
L' aus der Wand gezogen . Dabei fiel ihm eins Kassette

. ! Hand , die der Besitzer an diesem ungewöhnlichen Orte
"^ckt hatte . Eine Kassette , die nach Angaben des Besit-

vcr touiiu  gezogen , amvei fiel lym eins Sttt ]|CIie
w c Hand , die der Besitzer an diesem ungewöhnlichen Orte
i,Z ^ckt hatte . Eine Kassette , die nach Angaben des Besit-
isckrZ"0 efähr 10 000 Mark in Gold - und Silbergeld , hanpt-

Dollars darunter , enthalten hatte . Bisher fehlt von
Tater jede Spur.

i,.Aus dem BWerduch Ser Lebens.
^ ' Unterprimanerin . — Schönheit verbeten . — Fremdrn-

baut ab . — Selbstmörder hat Angst. — Erst die
dann das Gold . — Die Post spart bei Einschreibürefm.

^s .̂ as Leben ist hart . Wer wollte es leugnen . Die Wirt-
stx stbinisere schafft Wandlungen im Berufe , zwingt uns
h,f ^mist ^ fgng j„ hxx Erwerbstätigkeit , führt uns oft genug
^st -oahnen , die in normalen Zeiten uns sehr eigenartig
st ^ " Gien würden . Eine junge Frau  will ihren Mann

harten Eristenzkampf unterstützen . Rasch entschlossen
0vJt (ie eine Eingabe bei der Schulbehörde , besteht ^ bald
W 1' ihre Aufnahmeprüfung für die Unterprima  in der

k . ' " er Höheren Mädchenschule und fängt vor neuem an
X . Ren , sich auf das Abiturium  vorzubereiten , das sie
st um ihrem Mann auch beruflich zur Seite stehen
%^ n.CTt‘ Morgens in der Frühe muß sich die „ Frau

vkimanerin " von der Kamille trennen , das kleine Babn

ysforgen , Dann begtvi pe sich mit der Schultasche umerm
Arm zur „ Penne " . So manches wird ihr heute unbegreiflich
erscheinen , aber sie muß durchhalten , sie muß vorankommen,
alle Bedenken zerstreuen . In der Schule die Schülerin,
für die Familie Mutter und Hausfrau.

Auf der einen Seite wollen die Frauen ins Berufs¬
leben eintreten , auf der anderen Seite macht man umso
größere Schwierigkeiten . Vor einiger Zeit hatte sich nämlich
das Arbeitsaericht in Berlin über die sehr schwierige Frage
zu entscheiden , ob eine gelungene Schönheitsopera¬
tion  ein Grund ist, einen Angestellten fristlos zu ent¬
lassen.  Das Arbeitsgericht hat diese Frage verneint . Es
handelte sich um eine ' Dame , die nach einer persönlichen
Vorstellung in einem Berliner Unternehmen auf längeren
Vertrag eingestellt wurde . Der Stellenantritt sollte ungefähr
ein Vierteljahr später erfolgen . Ms nun die Dame termin¬
gemäß zum Stellenantritt erschien , wurde sie von dem In¬
haber der Firma zurückgeschickt, weil sie in der Zwischenzeit
eine „ Korrektur " ihrer von Natur aus schiefen Nase vor-
nehmen und noch andere Schönheitsfehler beseitigen ließ.
Diese Schönheitsoperationen gaben natürlich der Dame ein
ganz anderes Aussehen,  und das sollte angeblich dev
Grund für den Firmcnchef sein , die Dame nicht im Engagement
zu behalten , weil sie jetzt so jung und blühend aussähe , daß sie
setzl nicht mehr als die Respektsperson  anzusehen sei,
wie er sie gegenüber den männlichen Angestellten brauche
und die die Dame auch gewesen sei, bevor sie die Schön-
heitsklinil aufsuchte . Damals hätte sie wie eine Fünfzigerin
ausgesehen , jetzt könne man sie für dreißig halten . Der Fir¬
meninhaber sei also arglistig getäuscht worden und könne
den Vertrag nicht mehr aufrecht erhalten . — Das Gericht
war aber anderer Ansicht.

Werden also die Aussichten für Frauen immer schlechter,
wenn sie sich auch noch so schön machen , so ist auch den
Männern , die in der französischen Fremdenlegion
ihre letzte Zuflucht erblickten , der Weg versperrt . Die Frem¬
denlegion stellt ihre Werbung  ein , da sie zuviel Leute
hat und die internationale Arbeitslosigkeit die tägliche Zahl
der Anmeldungen ins Uebermaß steigert . Die Frcmden-
legions w e r b e r können nun selbst sich bei der glorreichen
Armee d 'Afrigue melden , da sie nun nichts mehr verdienen.
Vielleicht wird die Löhnung von 20  Pfennig im Tag auf
10 Pfennig im Tag herabgesetzt , um dem internationalen
Lohnabbau  auch in Marokko zum Durchbruch zu ver¬
helfen . Jedenfalls haben nun die Schiffbruch leidenden Eri-
stenzen nichts mehr zu lachen . Ausrücken zur Fremdenlegion
geht nicht mehr — cs bleibt also nur noch der Sprung i ns
Wasser . . . aber ' auch da kann man noch Schwierigkeiten
gemacht bekommen . So stürzte sich in Budapest  ein Selbst-
mordlandidal von der Brücke in die Donau . Im gleichen
Augenblick rief ihm ein Schutzmann zu : „Kommen Sie
ans Ufer,  o d e r i ch f ch i e ß e" . Der Selbstmörder schwamm
nun sofort ans Ufer , vor Angst schlotternd , daß er erschos¬
sen werden könnte . Im Krankenhaus konnte er sich über¬
legen , ob es nicht gleichgültig gewesen wäre , gegebenenfalls
durch eine Kugel oder durch das Wasser umzukommen ; aber
vielleicht war er prinzipieller Gegner blutiger  Hand¬
lungen und wollte auf seine Wesic sterben — wer weih es?

Es gibt nun einmal prinzipiell  veranlagte Menschen,
bet denen „nichts zu machen " ist . An der französisch -belgischen
Grenze hat ein Wünschelrutengänger  genau die Stelle
hezeichnet, wo ein vergrabener Klosterschatz  liegen soll.
Der Besitzer des Ackers gestattete zwar , das ; Grabungen
vorgenommen werden . . . aber erst , wenn  die Rüben geern¬
tet sind . Erst die Rüben , dann das Gold . . . ist sein Wahl-
spruch. Der Mann hat vielleicht nicht so unrecht . Man
könnte ihn fast zum Finanzminister gebrauchen . Denn sein
Spruch beweist , daß man erst für die Nahrung  zu sorgen
hat und dann fürs Gold . Uns scheint , daß diese Wahrheit
in letzter Zeit sehr oft nicht ganz gewürdigt wurde , sonst
könnte Amerika nicht solche Angst vor dem französischen
Golde haben . Doch wie dem auch sei, es ist nicht alles
Gold was glänzt , und Rüben sind besser als unergiebige Lö¬
cher tut Boden.

Wer weiß , ob der Schein nicht trügt und der Mün-
schelrutengänger sich nicht geirrt hat. Irren wir uns doch
auch — ohne Wünschelrute -— wenn wir einen einge-
jch rieben en Brief  bei der Post aufgeben . Wir sind des
Glaubens , daß ein solcher Brief bei der Post mit beson¬
derer Sorgfalt befördert wird . Täuschung , mein Gu¬
ter ! — die Wünschelrute Deines Glaubens hat Falsches
angezeigt , denn schon längst sind die Schütze der Brief-
Sicherheii ein Raub der schlechten Zeiten geworden . Früher
wurde ein Einschreibbrief bei jeder  Uebcrgabe von einer
Stelle zur anderen , von elneni Beamten zum nächsten , ausge¬
schrieben und die Weitergabequittung mit der Unterschrift
des empfangenden Beamten versehen . Man wußte bei Ver¬
lust genau , welcher Beamter den Brief als letzter  in
Besitz hatte , wo und durch wen er verloren ging . Heute
weiß man das nicht  m c h r . Der Brief wird bei der
Abgabe auf dem Postamt zwar eingeschrieben und bei der
Abgabe beim Empfänger quittiert , dazwischen  aber wird
er als gewöhnlicher  Brief behandelt . Die Post spart
hierdurch Beamte , denn nur selten geht ein Brief verloren,
und 40 Mark Einbuke lind gegebenenfalls für die Post nicht

EHRENFELD
RADIO-SCHAU
vom 5.—31. Oktober 1931
im A u s s t eil u ngs 1o k a 1
GUTENBERGPLATZ 10

(Höfdien)

Alle Neuheiten der Berliner Funkmesse:
RadiosApparafe , Lautsprecher , elek¬
trische  Schaltplatten - Übertragung,
Schallplatten °Selbstaufnahme :Appära:
turen , Fernsehen , photo -elektrische

Zellen u. v. a. m.
Eintritt frei . Katalog gratis.

F. Ehrenfeld
Mainz , Alte Universitätsstr . 21

Sonntag, den 25. Ohieber
sind unsere Läden von

2—6 Uhr geöffnet.

iqen
Jhre Einkäufe
in dek guten Mainzer
Spezialgeschäften
, mit dem Merkurkopf.
FACHKUNDIGE REELLE'

BEDIENUNG bei
billigsten Tagespreisen!

anzu viel . Wer es " also nichr auf die 40 Mark allsiehk,
sondern Wichllges mitzuteilen Hat , was mehr  wert als
40 Mark ist, tut gut daran , einen entsprechenden Wertbrief
zu schicken. Die Post aber wird weiterhin Personal sparen
und vielleicht ersparen sich die Briefschreiber auch noch die
Einschieibaebühr — dann ist beiden Teilen geholfen
und vor lauter Sparsamkeit werden wir zuletzt noch ganz
das Briefschreiben anfgeben , denn nicht nur das Porto ist
teuer — auch Briefbogen , Tinte und Federn sind Gegen¬
stände . an denen gespart werden kann . Beleidigende
Briefe gibt cs dann auch nicht mehr , und die Gerichte können
Personal einsparen , die abgebanten Eerichtsbeamten beraten
dann billigst das Publikum über Rechtsfragen und es wer¬
den hierdurch die Rechtsanwälte gespart — schließlich sparen
wir uns selbst  für spätere Geschlechter auf , indem wir
den Kalender abschaffen , so daß es keinen ersten und keinen
Freitag mehr gibt , an denen Löhne ausgezahlt werden , und'
diese Gelder werden dann unseren Nachfahren zu gute kom¬
men . Die Post ist ohne das Publikum hierüber zu unter - -
richten (das hat sie sich auch noch erspart !), uns auf dem-
Wege zur Sparsamkeit mit gutem Beispiel oorangegangen — :
folgen wir ihr hierin willig nach ! Hans Dampf.

den 25 . Oktober
ist unser Haus von 2-6 Uhr
für den Verkauf geöffnet.

Wir vergüten beim Einkauf von
20.— Mk. an die Hin- und Rückfahrt
(Sonntags -Fahrkarte ) 3. Klasse im
Umkreis von 30 Kilometern.

Wenn Sie besonders vorteilhaft
kaufen wollen,  darf es für Sie
nur eins geben
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Die Hauskollekte für- den Nass. Zentralwaisenfonds für
1931 ergab RM 152.05.

Allen Gebern wird hiermit gedankt.
Hochheim am Main, den 23. Oktober 1931.

Der Magistrat : Schlosser

Zm Aufträge der Vollstreckungsbehördehier, werden am
Dienstag , den 27. ds. Jrs . vormittags 10 Uhr im Hause
des Rathauses die nachbezeichneten gepfändeten Sachen, näm¬
lich: 1 Klavier, öffentlich versteigert werden.

Hochheim am Main , den 21. Oktober 1931.
Lenz, Vollz.-Beamter

Bei dem Schriftenverlag der Deutschen Landwirtschafts¬
kammer in Berlin SW 11, Dessauerstr. 14 ist die Schrift
„Ackerunkräuter" von Wesarg zum Preise von 4 RM zu ha¬
ben. Bei Bestellung von 15 Stück wird ein Freiexemplar ge¬
liefert. Diese Schrift enthält eine Anleitung für den prak¬
tischen Landwirt zum Erkennen und Bekämpfung der wich¬
tigsten Unkräuter aus dem Acker mit 117 Textabbildungen

und 11 farbigen Unkrauttafeln.
Die Schrift wird von dem Herrn Regierungspräsidenten

empfohlen.
Hochheim am Main, den 23. Oktober 1931.

Der Magistrat : Schlosser
Die Tüncher- und Anstreicherarbeit zur Instandsetzung

einer städt. Mietwohnung (Schlafzimmer und Küche) soll
öffentlich vergeben werden. Angebote sind verschlossen mit
der Aufschrift „Wohnungsinstandsetzung" bis Dienstag , den
27. ds. Mts . vormittags 11 Uhr beim Magistrat einzureichen:
Zu diesem Termin erfolgt auch die Oefsnung der Angebote
im Beisein erscheinender Interessenten. Angebotssormulare
sind auf Zimmer 6 des Rathauses zu haben.

Hochheim am Main , den 21. Oktober 1931
Der Magistrat : Schlosser

Kircfcliebe ßacbricltten.
Katholischer Gottesdienst.

22. Sonntag nach Pfingsten, 25. Oktober 1931
Fest des Königtums Jesu Christi

Eingang der hl. Messe: Würdig ist das Lamm, das ge¬
schlachtet wurde, zu empfangen Macht, Reichtum, Weisheit,

Kraft , Ehre, Preis und Lob. Ihm sei die Herrlichkeit und
Macht von Ewigkeit zu Ewigkeit.

Evangelium: Jesus bezeugt vor Pilatus , daß er König, P
Reich nicht von dieser Welt ist.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst, 10 !$

Hochamt mit Segen. 2 Uhr Herz Jesu -Andacht mit f
Weihe des Menschengeschlechtes an das hl. Herz JE
(Ablässe) 4 Uhr Generalversammlung des Arbeitend
eins.

Werktags: 6.30 Uhr fällt aus . 7.15 Uhr Pfarrmesse
Samstag ist Vigilfasttag wegen des Festes Aller heiligt

am nächsten Sonntage.
Von Samstag mittag 12 Uhr bis Sonntag Abend kannJ”,
der Pfarrkirche und den beiden Schwesternhauskapellen^
jedem Besuche nach würdiger Beichte und Kommunion der
kommene Ablast für die Verstorbenen gewonnen werden.

Das Mutterblatt wird heute ausgeteilt.
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 25. Oktober 1931

vormittags 10 Uhr : Hauptgottesdienst
vormittags 11 Uhr : Kindergottesdienst

Mittwoch, den 28. Oktober abends 8 Uhr : Kirchenchorübling^
stunde.

Donnerstag , 29. Okt. o bends 8 Uhr : Jungmädcheuvereist
Samstag , den 31. Oktober : Posaunenchorübungsstunde.

Warum sorge
Trinken Sie den coffeistfreien und väiSia unschädlichen

um Herz und Nerven?
KAFFEE HA«
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Capline
aus Wolle
aus Haar

1.00

7.50
1.50
4.00

Fiir  Modistinnen Extra - Preise!

Am Verkaufs -Sonntag , 25. Okt.
nachm, von 2—  6 Uhr  geöffnet!

K. Henkert
AM KÖTHERHOF (SCHILLERPLATZ)

lliiiil

Das Haus
der Hüte!
Maßgebendes Spezial - Haus

Grösste Auswahl
auch in niedrigen  Preislagen!

Pilz - Hüte

|4 Wochen alteFerkel
zu verkaufen. Zoh. Duchmann

Margarethenstraste 7

umpcn
Seit 1850

für Hand - und Kraft - Betrieb
fflarxheimer Pumpen-Fabrik
mam.u/Gstenherger,nach!.

Kg. w/estenöerger3. lYlarxheiml.T.
Hauptstr . 14. Tel. Amt Hofheim 268
Vertretung in Hochheim a . M.

Emil Christ, Delhenheimerstr.

6

dein. leinigii
Färben,  Kunstsfopf e,,j

preiswert, schnell  j
und gut

Montags anliefern
Samstags abholen

Annahmestelle:

Ph . Oechie r
Eppsteinstraße2

0

Wochenspielplan 3
des Staaistheaters zu Wiesbaden vom 25. Okt . — 1. Nov

Grostes Haus
Die Zauberslöte Anfang 19.30

Anfang 19.30 “i,
Anfang 19.30 e(jt
Anfang 19.30 Jj[)f

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freitag Anfang 19.30 jj| ,

Sonntag
Manntag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freitag

Die ersten Menschen
Der Freischütz

Mona Lisa
Was ihr wollt

Die ersten Menschen Anfang 19.30
Kleines Haus:

Alt-Heidelberg Anfang 20.00  JE
Reifeprüfung Anfang 20.00 ^

Alt Heidelberg Anfüng 20.0° Ji
Marguerite : 3 Anfang 20.00 j gf

Die Hand Anfang 20.00 Sa
Reifeprüfung Anfang 20.00

Stadttheater Mainz
vom 24. Oktober bis 1. November 1931 .jjf

Samstag Bunter Abend Anfang 20.00
Sonntag La Boheme Anfang 19.30 ^
Montag Der Zigeunerbaron Anfang 19.30 ^
Dienstag Wie werde ich reich und glücklich? Anfang 20.0“
Mittwoch Der Zigcimerbaron Anfang 19.30 m
Donnerstag Don Carlos Anfang 19.30 E
Freitag Der Eoangelimann Anfang 20.0"

5a, das ist oft die Frage beim

Kauf der schönen Sachen

aus Wolle , Seide und Kunst¬

seide . Wer lange Freude

daran haben will , sollte

immer ein Waschmittel

nehmen , das wirklich erprobt

und zuverlässig ist . Die

Persil —Kaltwäsche ist das

millionenfach bewährte Er¬

neuerungsbad für alles, was

waschbar ist.
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m  Wche zu WsA
Politische Betrachtungen

Von Argus

Die große Schlacht im Reichstag  ist geschlagen . Die
Reichsregierung hat eine Mehrheit von 25 Stimmen erhal¬
ten , eine Mehrheit also , die größer war , als man im Vor¬
aus annehmen konnte . Das ist darauf zurückzuführen , daß
die Wirtschaftspartei für das Reichskabinett stimmte . Jetzt
ist der Reichstag wieder vertagt  und wenn nicht unvor¬
hergesehene Dinge geschehen, wird er erst wieder am 23.
Februar nächsten Jahres zusammentreten . Das Reichs¬
kabinett Brüning hat somit Zeit und Gelegenheit , sein
Wirtschaftsprogramm  ohn « Behinderung d" rch
das Parlament auf dem Wege vonNotverord-
n u n g en in Kraft zu setzen. Der W i r t s cha f t s b e i r c>t
der Reichsregierung , der auf die Initiative des Reichsprä¬
sidenten gebildet worden ist, wird in den nächsten Tagen
unter Hindenburgs Vorsitz  zusammentreten . Es
find darin Arbeitnehmer und Arbeitgeber vertreten , so daß
beide Gruppen zu den jetzt zu ergreifenden Maßnahmen ge¬
hört werden . Wie dieser Wirtschaftsbeirat funktionieren
wird , läßt sich natürlich jetzt noch nicht sagen . Alles wird
davon abhüngen , ob seine Mitglieder ihre Arbeit in dem
Gedanken aufnehmen . Positives zu leisten ohne Rücksicht
und unabhängig von den Organisationen , die hinter ihnen
stehen . Man muß sich aber auch darüber klar sein, daß
unsere wirtschaftlichen Schwierigkeiten nicht einfach durch
Regierungshilfe oder durch große Programme überwun¬
den werden können , sondern daß viel mehr dazu gehört.

*

Wirtschaftliche Erleichterung kann nur durch internatio¬
nales Zusammenwirken geschaffen werden . Wenn man an
diese Dinge denkt , wird die Aufmerksamkeit sofort aus die
Amerikareise des französischen Minister-
präsidenten Lava!  gelenkt . Die französisch-amerika¬
nischen Besprechungen werden jetzt gerade ausgenommen.
Herr Laval hat fast die ganze Zeit seiner Ueberfahrt nach
Amerika dazu verwenden müssen , durch Funksprüche die
Meldungen zu dementieren , die phantasiebegabte Bericht¬
erstatter über Lavals Pläne und Vorschläge in alle Welt
hinaus telegraphiert hatten . Man wollte wissen , Laval
wolle dem Präsidenten Hoover vorschlagen , daß Amerika
die Hälfte seiner  Kr i e g s s chu l d e n f o r d e r u n-
gen  an Frankreich und England streichen möge , worau,
die Ententestaaten ihrerseits die H ä l f t e i h r e r R e p a-
rationsforderungen an Deutschland Nachlassen
würden . Auch bezüglich des Maßes der Abrüstung
wolle Lava ! ganz bestimmte Vorschläge machen . Der fran¬
zösische Ministerpräsident hat alle diese Meldungen , wie be¬
reits erwähnt , dementiert.  Er hat von seinem Dam¬
pfer aus durch Funkspruch erklärt , er habe überhaupt keine
festen Vorschläge nach Amerika mitgenommen , sondern
werde abwarten . was Hoover sage. Man kann diesem De¬
menti wohl ohne weiteres glauben . Selbstverständlich ist
aber Herr Laval nun keineswegs unvorbereitet nach Ame¬
rika gefahren . Und selbstverständlich wird er auch nicht
einfach zu allem Ja und Amen sagen , was Präsident Hoo¬
ver seinerseits vorzuschlagen oder anznregen hat . Cs steht
im Gegenteil fest, daß Laval alle Fragen , die in Washing¬
ton zur Sprache kommen werden , sehr genau studiert hat,
Außerdem hat er genügend Sachverständige . mitgenommen
und voraiisgeschickt , so daß er im Vllde sein wird , wenn
Hoover ans ' die großen internationalen Wirtschastsfragen
zu sprechen kommen wird . Es handelt sich dabei ln erster
Linie lim die beiden Fragenkomplexe Kriegsschulden und
Reparationen , dann aber auch uw die große wirtschaft¬
liche Weltkrise , zu deren Ueberwindung gerade die
Vereinigten Staaten von Nordamerika und Frankreich am
meisten beitragen können . Wir wissen nicht , ob Laval den
Anregungen , die ihm Präsident Hoover geben wird , so

Feuer aus Schloß Erlau.
Roman von Lothar Brenckendors.

Copyright by Greiner & Co ., Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten .)

43 . Fortsetzung.

Freundlich legte Walter Rüdiger die Hand auf seine
Schulter.

„Kerne Sarkasmen , mein Alter — ich bitte dich! Die¬
ser Entschluß , ohne jede Rücksicht der Wahrheit nachzu¬
gehen , hat mich bet Gott viel mehr gekostet, als du ahnen
kannst . Und wohl niemals hat jemand cm dem Erfolg
seiner Bemühungen weniger Freude gehabt als ich. Es
würde mir bitter weh tun , wenn ich darüber zu allem
anderen nun auch noch Einbuße an deiner Freundschaft
erleiden sollte ."

„So war es natürlich nicht gemeint . Aber vergieb,
wenn ich vorläufig noch nicht in der Stimmung bin,
von anderem zu reden als von dem, was uns hier be¬
schäftigt . — Auch wenn alle deine Voraussetzungen und
Folgerungen richtig wären — dafür , daß Professor Cor¬
bach selbst der Fälscher sein müsse, bist ha  mir bis
jetzt noch jede eigentliche Begründung schuldig geblieben ."

„Es ist in der Tat nicht ganz leicht , sie zu geben.
Denn Beweise im juristischen Sinne habe ich natürlich
nicht . Und baß meiner Ueberzeugung nach kein anderer
lebender Künstler mit der Eigenart und der Malweise
der alten Holländer hinlänglich vertrant ist, um die
Täuschung mit solcher Meisterschaft bis in die gering¬
fügigsten Details durchzuführen , ist als eine rein sub¬
jektive Meinung kein ausreichendes Indizium . Aber es
kommt eine Menge von auffälligen Kleinigkeiten hinzu,
die ihn zum mindesten in hohem Grade verdächtig er¬
scheinen lassen . Ich will nicht einmal von seinem son¬
derbaren Benehmen sprechen , von seiner krankhaften Reiz¬
barkeit und seiner Menschenscheu , die sich leicht genug
als die Aeußerungen eines bösen Gewissens erklären ließen
— ich will mich vielmehr nur an das Greifbare und Tat¬
sächliche -halten . Corbach befindet sich notorisch seit Jah-

aufgefchlofsen gegenübertreten wird , wie das nötig wäre
wenn ein wirklicher Erfolg erzielt werden soll. Aber soviel
steht fest : Von dem Verlauf  der Washingtoner Bespre¬
chungen wird für die Weltwirtschaft außerordentlich
viel abhängen.  Wenn man sich auch jetzt noch nicht
zu wirklich  durchgreifenden Maßnahmen entschließt,
dann wird sehr bald überhaupt keine Möglich¬
keit  mehr bestehen , in geordnete wirtschaftliche Verhältnisse
zu kommen.

*

Das Ausmaß der wirtschaftlichen Weltkrise zeigt sich
am besten an der Tatsache , daß jetzt sogar der amerikanische
Dollar nicht mehr fest steht . Es sind immer neue Gold¬
abzüge aus Amerika  erfolgt , denen man drüben
durch Erhöhung der Diskontsätze  zu begegnen
versuchte . Der Erfolg ist nicht in dem gewünschten Umfange
eingetreten , die Goldverluste gingen und gehen weiter . Die
Welt hat allmählich auch das Vertrauen zum Dol¬
lar verloren.  Dazu kommt , daß auch für die Ver¬
einigten Staaten die Arbeitslosigkeit  eine sehr
fühlbare Last wird . Es liegen zwar genaue Zählungen
nicht vor , man schätzt aber die Zahl der Arbeitslosen in
Amerika auf etwa fünf Millionen . Dollarentwertungen und
Massenarbeitslosigkeit sind die besten Anzeichen dafür , daß
die Krise auf ihrer Reise um die Welt jetzt in Amerika an¬
gekommen ist. Man versteht also , weshalb Präsident Hoo¬
ver Wert daraus legt , mit seinem französischen Gast die
Fragen der Weltwirtschaftskrise zu besprechen . Und man
braucht aucb nicht daran zu zweifeln , daß die amerikani-
chen Vorschläge mit dem nötigen Ernst und Nachdruck ver¬
achten werden . Wie sie Herr Laval aufnehmen wird , ist
Teiltet), wie wir schon sahen , eine noch durchaus offene
Frage.

*

Auch der Konflikt  im fernen  Ost en trägt zur
wirtschaftlichen Beunruhigung der Welt bei . Wenn er nichi
bald beigelegt wird , sind große Verwicklungen unausbleib¬
lich. Denn es wäre dann nicht zu vermeiden , daß Sow¬
jet  r u ß l a n d hineingezogen wird und daß aus der
mandschurischen Streitfrage ganz plötzlich ein großer Welt¬
konflikt würde . Der Völkerbundsrat  hat sich bis¬
her große Mühe gegeben , den Konflikt zu schlichten. Sehi
groß war der Erfolg nicht, wenn auch zugegeben werden
muß . daß die Dinge vielleicht heute schon viel schlimmer
ständen , wenn es keinen Völkerbund gäbe . Aber ob mit
oder ohne Völkerbund : man muß wünschen , daß der ja¬
panisch-chinesische Streit möglichst bald aus der Welt ge¬
schafft wird , damit größeres Unheil vermieden werde,
llebrigens hat die Weltwirtschaftskrise jetzt auch Sowjct-
rußtand erfaßt und es ist in diesem Zusammenhang davon
gesprochen worden , daß Rußland seine Zahlun¬
gen ein st eile  oder mindestens ein größeres Mo¬
ratorium  erklären werde . Die Meldungen sind — al¬
lerdings nicht ganz eindeutig — dementiert worden . Wür¬
den sie zutrefsen , so wäre das insbesondere für Deutschland
sehr unangenehm , da die deutsche Industrie ungefähr zwei
Milliarden Mark Forderungen an Sorvjetrußland hat.

Schweres Verkehrsunglück . — Ein Toter — Ein Verletzter.
( :) Gießen . Aus der Landstraße Marburg —Gießen wurde

kurz vor der Stadt der Dreher Otto Sommerlad aus
W i c s e ck, der auf seinem Fahrrad aus der Richtung Lol¬
lar nach Wieseck fahren wollte , von einem in gleicher Rich¬
tung fahrenden Auto angefahren und ein Stück auf der
Landstraße mitgeschleift . Dabei erlitt der bedauernswerte
Mann so schwere Verletzungen am Kopfe lind am rechten
Bein , daß er bald darauf verstarb . Der Autolenker , der
aus Frankfurt a . M , stammen soll, fuhr bet dem starken
Bremsen seines Kraftwagens gegen zwei Bäume , wobei
der Wagen schwer beschädigt wurde und der Führer eben¬
falls Verletzungen davontrug.

ren in  sehr schlechten, ja , völlig zerrütteten Vcrmögens-
verhültnissen . Seine Ersparnisse , wenn er überhaupt je-
mals welche besessen hat , sind längst ausgezehrt ; seine
Bilder finden keine Käufer mehr , und alle , die ihn kennen,
zerbrechen sich seit langem vergebens den Kops darüber,
durch welche Mittel er noch immer den Ansturm seiner
Gläubiger abwehren und sein Dasein fristen mag . Ge¬
schickte Fälschungen aber werden recht gut bezahlt , und
cs fehlt unter den Kunsthändlern nicht an gewissenlosen
Subjekten , von denen auf diesem Gebiete immer loh¬
nende Aufträge zu haben sind . Ich mag keinen Namen
nennen ; aber ich kenne sehr wohl einen solchen Menschen,
der mir mehr als verdächtig ist, einen sehr schwunghaften
Handel mit derartigen alten Meisterwerken neuesten Ur¬
sprungs zu betreiben . Und ich weiß zufällig , daß zwischen
Professor Corbach und ihm sehr lebhafte persönliche Be¬
ziehungen bestehen ."

„Was du da sagst, mag sehr einleuchtend sein für
jemanden , der den lebhaften Wunsch hat , sich von seiner
Schuld überzeugen zu lassen ; mir aber ist es nicht ge¬
nug . Und von greifbaren Beweisen verniag ich nichts
darin zu finden . Daß er als Maler mit einem Kunst¬
händler verkehrt , enthält doch nichts Auffälliges , selbst
wenn dieser Kunsthändler ein anrüchiges Individuum sein
sollte ."

„Nein . Aber das eine kommt zum andern . Wenn
wir bei der Annahme bleiben , daß die Bilder zu einem
betrügerischen Zweck nach Erlau geschasst worden sind und
baß die angebliche Entdeckung ein wohl vorbereiteter Coup
war , so kann auch keine Ungewißheit darüber obwalten,
daß sich Professor Corbach von vornherein im vollen Ein¬
verständnis befand mit den Urhebern der Idee , die sich
im anderen Fall weislich gehütet haben würden , das Ge¬
lingen ihres Planes durch die Heranziehung eines so her¬
vorragenden Kenners zu gefährden . Die sogenannte Re¬
staurierung der Gemälde aber konnte wiederum nur von
jemandem gewagt werden , der mit der Art ihrer Herstel¬
lung auf das genaueste vertraut war , der alle bei der
Fälschung angewandten Mittel kannte — mit einem Wort:
von dem Maler selbst. Niemals — dabei bleibe ich —
würde Professor Corbach sich auf des Experiment einge¬
lassen haben , wenn die Tafeln nicht aus seinem eigenen

Einen Aulo -Rohling gefaßt . — Sein Opfer kok.
: : Kassel. Ein von Kassel kommendes Auto fuhr in der

Kurve hinter Oberkaufungen mit einem ihm entgegenkom¬
menden Motorrad zusammen , auf dem sich außer dem Fah¬
rer noch ein junges Mädchen befand . Der Motorradfahrer
kam mit leichteren Verletzungen davon , während das junge
Mädchen so schwer verletzt wurde , daß es bald darauf starb.
Der Autolenker setzte seine Fahrt fort , ohne sich um die Ver¬
letzten zu kümmern , konnte bald darauf gestellt und ver¬
haftet werden . Er wird mit einer exemplarischen Strafe zw
rechnen haben.

*

: : Frankfurt a. Al . (Verdoppelung der Bür¬
ge  r st e u e r .) Der Magistrat der Stadt Frankfurt hat sich
genötigt gesehen, die B ü r g e r st e u e r , die aus 150 Pro¬
zent des Landessatzes festgesetzt worden war , auf 3 0 0 Pro¬
zent zu erhöhen . Die Verdoppelung der Bürgersteuer bedeu¬
tet eine Mehreinnahme von 2,5 Millionen Mark . Auf diese
Summe glaubte der Magistrat für die dringend notwen¬
dige Herabminderung des voraussichtlichen Fehlbetrages
und zur Sicherung der Kassenlage nicht verzichten zu kön¬
nen . Auch war vom Regierungspräsidenten in Wiesbaden
mitgeteilt worden , daß die Auszahlung der 2,8 Millionen
Mark betragenden Reichshilfe für den Rest des laufenden
Etatsjahres nur erfolgen kann , wenn der Magistrat alle
Maßnahmen zum Ausgleich des Etats trifft.

: : Hahnstätken , Aar . (Zwei Apfellorten an
einem Stiel .) Im benachbarten Zollhaus erntete einj
Obstzüchter einen seltsamen Zwillingsapfel . Das Exemplar!
ist zur Hälfte Boskoop und zur anderen Hälfte eine Rei¬
nette und stammt von einem Baum , der fünf verschiedene
Sorten Aepfel trägt,

: : Draubach . (Den Feldhüter schwer miß»
handelt .) Der hiesige Feldhüter wurde , als er abends
mehrere Personen beim Traubendiebstahl erwischte , von bte-j
sen überfallen und zu Boden geschlagen . Die Täter entkamen!
unerkannt . Der Feldhüter wurde später schwer verletzt auf »!
gefunden und dem Krankenbaus -maefübrt.

( :) Nidda . (Feuer auf einem Guts Hof .) Auf
dem Hofgut Dauernheim bei Nidda entstand in einer gro¬
ßen Scheune , die mit der gesamten Heuernte gefüllt war
und in der sich auch landwirtschaftliche Maschinen befanden.
Feuer . Obwohl die Ortsfeuerwehr und die Feuerwehr von
Nidda schnell an der Brandstelle erschienen , kannten sie die
Scheune mit ihrem Inhalt nicht mehr retten , sondern muh¬
ten sich auf den Schutz der übrigen Gebäude beschränken.
Die Scheune mit dem ganzen Heuvorrat und den Maschinen
wurde von den Flammen vernichtet . Die Ursache des Bran¬
des ist noch unbekannt ; der Schaden ist groß.

( '•) Ober -Rosbach . (Eine 65jährige Frau vom
Auto getötet .) Hier wurde die 65 jährige Frau Franz
beim Ueberqueren der Straße von einem Auto umgerissen
und eine Strecke weit mitgeschleift . Als man die Frau
unter dem Wagen hervorhalte , mar sie bereits tot . Die
Schuldfrage ist nach nicht geklärt.

Atelier hervorgegangen wären . Es ist ja nicht unmöglich,
daß ich mich täusche , denn ich erhebe keinen Anspruch auf
Unfehlbarkeit ; aber meine Hoffnung , durch die Tatsachen
eines anderen belehrt zu werden , ist sehr gering ."

Hubert hatte sich wieder am Tische niedergelassen und
bekde Fäuste gegen die Schläfen gepreßt . Gewiß sträubte
er sich noch immer mit aller Energie gegen das Fürchter¬
liche, das ihm da als erbarmungslose Wahrheit aufgedrängt
werden sollte . Aber seinem verzweifelten Widerstreben
fehlte bereits die Zuversicht der eigenen Ueberzeugung.

Walter Rüdiger — das wußte er nur zu gut — war
nicht der Mann , leichtfertig die Ehre eines andern anzu.
tasten . Und die Sicherheit seiner Anschuldigungen bewies,
wie ernsthaft er zuvor mit sich zu Rate gegangen war , wie
gewissenhaft er alles geprüft und gegen einander abge-
wogen hatte.

Seine Anklagen auch weiterhin mit einem trotzigen
„Unmöglich " abzufertigen , wäre törichte Verblendung ge¬
wesen . Und schon fühlte sich Hubert in seinem Glauben
an den Meister auch gar nicht mehr stark genug zu energi¬
schem Widerspruch.

Er hatte sich jenen Besuch ins Gedächtnis zurückge-
rufen , den er Professor Corbach nach seiner Heimkehr ab-
gestattet , und alles , was ihm damals seltsam und uner¬
klärlich erschienen war , gewann jetzt eine schwerwiegende,
verhängnisvolle Bedeutung . Namentlich die Erinnerung
an Margaretens hastige Abwehr , als er den Wunsch ge¬
äußert hatte , den Professor in seinem Atelier bet der Ar¬
beit zu überraschen , siel ihm mit Zentnerlast auf die
Seele.

Es war früher durchaus nicht Professor Corbach 's Ge»
wohnheit gewesen , sich bei seinem Schaffen ängstlich gegen
die Außenwelt abzuschließen . Und wenn er jetzt sogar
seiner Tochter den Eintritt verbot , so lag die Vermutung
nur all zu nahe , daß es da drinnen etwas Sträfliches zu
verheimlichen gab . Sein verstörtes Aussehen , sein ge¬
reiztes , galliges Wesen waren sicherlich nicht danach an¬
getan , eine solche Vermutung zu entkräften.

(Fortsetzung folgt .)



129 000 Arbeitslose mehr seit 1 . Oktober.
Berlin , 23. Off. Bach dem Bericht der Reicksanstalt

für die Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1931 betrug die Zahl der
Arbeitslosen am 15. Oktober rund 4 484 000. Sie hat seit
dem letzten Stichtage um rund 129 000 zugenommen ge¬
genüber 113 000 in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Drei Tote in einem Gtickstoffwerk.
Trostberg (Oberbayern), 22. Oft . Bei den Bayerischen

Skickstosswerfen ereignete sich ein schweres Unglück, das
drei Todesopfer forderte. Lin Fabrikarbeiter , der in einen
eisernen Kalkbunker flieg, wurde von den Gasen betäubt,
ebenso : «n nachfolgende Meister und ein weiterer Fabrik¬
arbeiter . Die mit Sauerstoffapparaten arbeitenden Ret¬
tungsmannschaften konnten wohl die drei sofort an die
Luft bringen, doch waren alle Wiederbelebungsversuche
erfolglos.

:: Höchsta. 211. Als erster Zeuge am zweiten Verhand-
lungstag im Prozeß wegen der Bao Lodener Bankuffäre
wurde der jetzige Leiter der Bank, Direktor Fr i ck, ver¬
nommen. Der Zeuge belastete Weidmann  sehr stark und
meint , wenn der Angeklagte seine Geschäfte so geführt hätte
wie er selbst, so müsse di- Bank heute in glänzenden Ver¬
hältnissen sein. Er gäbe bei seinen, Eintritt die Prüfungen
der Depots und Konten norgenommen und ein derartiges
Durcheinander  vo .'gesunden, daß niemand daraus
vollständig klar werden könnte. Aktien und sonstige
Wertpapiere  se -en o c r . chw u n d e n , ohne daß man
wüßte wohin. Die Bank habe allein für 16 600 Mark FE -
Aktien neu beschaffen müssen, da durch Weidmann irrtüm¬
lich zu viel verlaust wichen waren und einfach aus den
Kundendepots ohne Wissen der betreffenden Kunden ent¬
nommen wurden . Buchungen seien nur mangelhaft oder
überhaupt nicht erfolgt, so daß auch die Bilanzen unrichtig
waren . Sehr große Verluste sind auch entstanden durch
Effektengeschäfte Weidmanns mit der inzwischen in Konkurs
geratenen Frankfurter Bankfirma Lust u. Cohn.  Weid¬
mann hat der Bank zu ihrer Stützung einen Kredit von
10 000 Mark eingeräumt und ihr darüber hinaus noch eine
große Menge Aktien geliefert, die später verloren gingen.
Im ganzen entstand in Soden ein Verlust von 93 000 Mark.
Die Verhandlung wurde auf Freitag vertagt.

Winker im Taunus und Westerwald.
Auf dem Feldberg im Taunus  hat es sehr stark

geschneit. Schauerweise gingen dichte Schneeflocken nieder,
die die Feldbergkuppe in ein weißes Winterkleid hüllten.

Von hohem Westerwald  wird ebenfalls starker
Schneefall gemeldet, der weite Gebiete in ein weißes Kleid
gehüllt hat.

Das Wester beim Tanzvergnügen.
: Diez. Bei einer Tanzveranstr mg in einem hiesigen

Hotel kam es zwischen zweit junger Leuten aus Diez und
Limburg zu einem Streit , in dessen Verlauf der Diezer von
dem Limburger mit einem Messer am Kops verletzt wurde.
Er mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Eli, anderer
junger Mann , der die Streitenden trennen wollte, verspürte
am anderen Tage Schmerzen im linken Arm . Als er sich
zum Arzt begab, entdeckte dieser in der Schiilter die vier
Zentimeter lange Klinge eines Taschenmessers, die am Heft
abgebrochen war.

Kundfuntprosramm
Frank,urt o. M . und jiasi-1 (Südwestsunk).

Jede » Werktag wiedrrkehrcnde Prograiiiiiniuinnrern: 6.15
Wettermeldung. MorgengymnastikI: 6.45 Morgengyiiuiastii
II ; 7.15 Wetterbericht; 7.20 Frühkonzert; 7.5S Wasserslands-
meldungen: 12 Zeitangabe, Wirtschastsmelbungen: 12.05
Schallplatte,!,' 12.40 und 13.50 Nachrichten: 12.55 Naucncr
Zeitzeichen ; 13 Schallplatte » .Fortsehnng ; 14 Wcrbclanzerl;
14.40 Eichener Wetterbericht: 15.05, 17, 18.30 und 19.30
Zeitangabe , Wirtschastsineldungen (außer Snrustag ) ; 17 .05
Nachmittagskonzert.

Sonntag, 25. Oktober: 7 Hamburger Hasenkonzert: 8.15
Morgenfeier ; 10 .30 Laieninnsik ; 11 .30 Vach -Uantate ; 12
Opernlonzerti 13.50 Zehninliluteildienst der Lalldwirlschasts«
lammet Wiesbaden ; 14 Stunde des Landes ; 15 Stunde der
Jugend ; 16 Nachmittagskonzert: 1? „Das unerfahrene Ge¬
spenst", Vorlesung; 17.30 „Die Wanderbühne in unserer
Zeit ", Vortrag ; 18 Ein Gesellschaftsabend beim Jndendanten
von Dalberg ; 19 „Die Hochschule für Politik", Vortrag:
19.40 Unterhaltungskonzert; 20.40 „Der unsterbliche Land¬
streicher", Hörfolge: 21.25 Konzert: 22.25 Nachrichten,' 22.40
Tanzmusik.

Montag, 26. Oktober: 15.20 „Bericht über die Tagung
des Bundes Deutscher Hausfrauen-Vereine in Leipzig; 18.40
„Zweimal Algier", Gespräch; 19.05 Englischer Sprachunter¬
richt; 20.05 Zweites Montags -Konzert aus Frankfurt ; 21 35
Deutschs Humoristen, Johannes Fifchart; 22.15 Nachrichten;
'22.35 Eisenbahn-Attentate , Hörbericht.

Dienstag , 27. Oktober: 15.20 Hausfrauennachmittag;
18.40„Besuch bei einer Rechtsanwältin", Bericht; 19.05„Mu¬
ster kopieren Meister", Vortrag ; 19.45 „Funktechnik für alle",
Vortrag , 20 Schwaben; 21.30 Me Meister, Konzert; 22.30Nachrichten.

Mittwoch, 28. Oktober: 10.20 Schulfunk; 15.15 Stunde
der Jugend ; 18.40 Stunde der Arbeit; 19.05 „Thomas Earri-
gue Masaryl ", Vortrag ; 19.45 Unterhaltungskonzert; 20.30
Belehrung zu Adalbert Stifter , Gespräch; 21.10 „Finden und
Melden", Singspiel; 22 Zeitbericht; 22.40 Nachrichten; 23
Tanzmusik.

Donnerstag , 29. Oktober: 15.30 Stunde der Jugend;
18.40 Stunde des Buches; 19.05 „Zum 100. Geburtstag
von Leopold Sonncrnann", Bortrag ; 19.45 „Vorgestern",
ein bunter Abend; 21.30 Kammermusik; 22.15 Nachrichten:
22 .35 Funkstille.

Freitag, 30. Oktober: 15.15 Erziehung und Bildung;
15.40 Eine Viertelstunde Deutsche Reichspost; 13.40 „Der
Weltspartag ", Vo-rtrag ; 19.05 Aerztevortrag; 19.45 Er¬
füllte Geburtstagswünsche, Unterhaltungskonzert; 20.45 Flan¬
dern, ein kulturhistorischer Abend; 22 Kammermusik für
Bläser ; 22.45 Nachrichten; 23 Tanzmusik.

Samstag, 31. Oktober: 10.20 Schulfunk; 15.15 Stunde
der Jugend ; 18 100. Frankfurter Motette ; 18.40 „Die heu¬
tige Lage des Schriftstellers", Gespräch; 19.30 Spanischer
Sprachunterricht; 19.50 „Musikalische Grundbegriffe", Vor-
trag ; 20.15 „Madame Pompadour ", Operette; 22.15 Nach¬
richten; 22.30 Tanzmusik.

Die Bleiloch-Talsperre vor der Fertigstellung.
Im Zusammenhang mit dem großen Flußregulierungs¬
und Elektrifizierungsprogramm sind in Mitteldeutschland
zahlreiche Talsperrenbauten unternommen worden. Eine
der größten und bedeutendsten davon, die Bleiloch-Tal¬
sperre bei Saalburg (Thüringen ), steht kurz vor der Voll¬

endung.

42 Registrierkassen geplündert. Bis jetzt noch unbe¬
kannte Täter haben in Wiesbaden  während der Mittags¬
pause die 42 Registrierkassendes Warenhauses Woolworth
sämtlich geöffnet und den Inhalt an sich genommen. Die
geraubte Summe beträgt etwa 1500 Mark. Da aus dem
Ruhrgebiet eine Reihe ähnlicher Einbrüche gemeldet wuroe,
ist es immerhin möglich, daß auch hier dieselben Einbrecher
ein Gastspiel gegeben haben.

Der Hund als Gerichtszeuge. Der seltene Fall , daß
ein Hund selbst als Beweisstück vor Gericht erscheinen mutzte,
ist vor dem Strafrichter in Wetzlar  passiert. Eine Bauers¬
frau war zu einer Geldstrafe oemrteilt worden, weil ihr
Hund jemanden gebissen hatte. Sie erhob Einspruch und be¬
teuerte vor Gericht, ihr Hund wäre das sanftmütigste Wesen
der Welt. Er müsse unbedingt geärgert worden sein. D-r
fragliche Hund wurde herbeigeholt und sollte nun eine Proae
seiner philanthropischen Weltauffassung geben. Das tat er.
Schweifwedelnd spazierte er zum Nichtertisch, machte Männ¬
chen und legte seine Vorderpfoten mit einem rührenden Hunde¬
blick auf die Tischkante. Diesem ergreifenden Appell konnte
sich der Richter nicht entziehen. Die Strafe wurde der Bauers¬
frau erlassen, die darüber hocherfreut mit ihrem Hunde aus
dem Gerichtssaal zog

Der Zeppelinslug nach Rio de Janeiro . Eine beim Lust-
schiffbau AAedrichshafeu eingegangene Kabelmeldung besagt,
daß das Äcftschiff„Graf Zeppelin" in Rio de Janeiro einge-
troffen und wieder zum Rückflug nach Pernambuco gestartet
ist. Das Luftschiff wird den Rückflug nach Europa voraus-,
sichtlick am kommenden Sonntag früh antreten.

Dem Dectcaaeit-
das uns unsere Kundschaft seit mehr als 40 Jahren
entgegenbringt, verdanken wir in erster Linie die
heutige Leistungsfähigkeit unseres Hauses. Stets
bestrebt, das Vertrauen zu rechtfertigen, hüten wir

' dieses sorgsam, da wir seinen unschätzbaren Wert
kennen. Getreu unserem obersten Geschäftsprinzip
— für unsere Kunden nur das Beste — legen wir

\ ' / besonders in der heutigen Zeit Hauptwert auf best¬
bewährte Stoffqualitäten , gediegene Ausstattung,

r elegante Paßform ,solide Verarbeitung und äußerst
niedrige Preise.  Wir stellen unsere anerkannt gute
Kleidung in den eigenen Werkstätten — die zu den
größten Deutschlands und den modernsten der Welt
zählen —her. Wenn jemand Ihnen mit noch soviel

L , I . Worten auseinandersetzen  würde , was der Herr im
Herbst und Winter 1931 trägt , er könnte Ihnen
keinen annähernd so vollkommenen Ueberblick
über die neue Herrenmode verschalten , wie unsere
sehenswerte Schautenster -Ausstellung.  Sie zeigt
Ihnen die neuen Formen , Muster und Farben,
Sie zeigt Ihnen auch unsere vorteilhaften Preise.

Einige Beispiele unserer großen EelstungstülitgUelt:

Unsere billigen Ulster

aus erprobten und strapaziei lähigen
SlolfqualMen, moderne zweireihige
Formen , mit u . ohne Gurt zu tragen,
äußeist solideVerar beitg.u.Ausslattg.
29 .- 33 .- 39 - 42 .-

Unsere eleganten Ulster
aus bewahrten Ulster - Stoffen ln
den neuen Hotten Dessins, mit
Kunstseiden - Ausstattung , hervor-
ragend ln Paßlorm u Ausarbeitung
45." 49." 57«" 69." 78.- 87 ." 98.* 110 .-

Unscrc aparien Ulster

ganz besonders vornehm , ruhig ge-
musleite Stoli- Qualitäten liir den
erlesenen Geschmack , elegante innen-
Ausstattung, verschiedene Formen

höher

Unsere modernen Paletots Unsere soliden Paletots Unsere eleganten Paletots
aus bewähiten schwarzen u. marengo
Oberstofien, zweireihige Machart,
mit Sanitkragen , tadellos im Sitz,
gute Innenausstattung
35. 42.. 49 .* 57 .-

l ^ ebeijgaii ^ s^^ M ä̂ntel
unsere beliebt. Gabardineu. Cheviot-
qualitäten . in mittelfarblg u . dunkel¬
blau, in den neuen Formen,
meist ganz m . Kunstseide abgefüttert.

33.. 38 . 49 . 57 .-

Windjacken
aus imprägnierten Stoffen in den
neuen modernen Farben
7 *0 9  so 13 , . <15 ..

in den bewährten Stammqulitäten,
moderne zweireihige Facons, gute
Paßform , In den verschiedensten

Ausstattungen stets vorrätig.
62.« 69. 78.- 82 .
Gummi - Män  t e 1

.Continental * uad andere bewährte
Fabrikate in letztenDessinsu.Formen,
mit und ohne Ringsgurt zu tragen.
13 .- 17 - 22 .- 27

Trenchcoais

sportlich , Iireihige Form , mit wasser¬
dichter Zwlschenlagc und PJaidfuher
17 .- 22 .- 26 .- 31 .

aus nur guten und besten schwarzen
und marengo Oberstoffen, elegant
lm Schnitt , vornehm in der Innen¬

ausstattung, bewährt im Tragen.
87.. 92.. 98.. 110 .-
Loden - Mäntel
Unsere bewährten btammqualitäteu
teils Münchener Fabrikate , in den
verschiedenen Färben , imprägnierte
Stoffe , äußerst solide gearbeitet.
22 27 31 - 36 ..

Loden - / oppen
aus gediegenen Oberstoifen , warm
gefüttert, verschiedene Macharien
11 .- 13 .- 15 .- 18 .-

Sonntag von 2 bis 6 Uhr geöifnet.
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